
„Erfahrung‘“‘ ein Streitpunkt
im ökumenischen espräc

Reflexion auf das Programm einer Befreiungstheologie 1mM Kontext
der Ersten Welt, ausgehend Von Erfahrungen ın udkKorea

VON KRÖGER

„Minjung-Theologie‘“‘. Befreiungstheologie INn UdKorea

AJ conventional (western) eology 15 transcendental and deductive, the
(mınj)ung-)theology of story-telling 15 then worldly and inductive. 6 ] Dıiıeser
Satz des 984 verstorbenen koreanıschen Theologen Suh Nam-dong be-
zeichnet das Programm der koreanischen Minjung-T’heologie, und die
inha.  1C Prägung dieser Theologie kommt ın der provokatıv-zusammen-
fassenden ese eiınes anderen Aufsatzes VO  —; Suh ZU USaruc ‚„„Das
ema er ın anderer Übersetzung: das ubje der Minjungtheologie
ist das Minjung, nıcht Jesus; MiınJjungtheologie ;l das Minjung Hrc
Jesus verstehen und nıcht Jesus Uurc das Konzept ‚Miınjung 6 Diesem
Satz hat ZWarTr zunächst der andere ‚„ Vater:: der Miınjung-Theologie, der Neu-
testamentler Ahn Byung-Mu, wıdersprochen, indem er Testgehalten w1issen
wollte, daß Jesus das Subjekt der Theologie se1 ber inzwischen hat Ahn
versucht?, indem CI VO ‚„„Jesus-event‘“‘ spricht und eine theologia evento-
IU entwirft, den 1derspruch autfzulösen und sowohl dıe heutigen reig-
nısse 1im 1C und als Nachwirkung des Jesus-Ereignisses sehen als auch
der Spur des Jesus-Ereignisses in den heutigen Kämpfen und en
egegnen. ber auch für Ahn gılt methodologisch prinzipiell: ‚,Die re1g-
nısse sınd prinziple. das Erste, das Grundlegende; dıe theologische efle-
X10N ist das Nachfolgende, Zweite. C6 Inhaltliıch und für den us des
Theologisierens el das ‚„‚Gott handelt in den MiınJjung-Ereignissen; DUr
Urc aktıve Teilnahme diesen Ereignissen, ıIn denen sich Gottes Han-
deln offenbart, können Chrısten heute Gott und T1SLIUS konkret CgCH-
1C  - 4 Damiıt solche Sätze, dıe 1im Kontext der Gefängniserfahrungen eINl-
SCI Theologen WI1Ie Suh Nam-dong der Ahn Byung-Mu entstanden sSınd,
nıcht akademischen Formeln erstarren, liegt Jetzt der Schwerpunkt der
Arbeit auf der ründung und Festigung sSog!  er 35  in)jung-Gemein-
den  C6 (in Industrie- oder rme-Leute-Distrikten und auf der theologischen
Auswertung der ıIn diesen Gemeıinden SCWONNCHNCNHN Erfahrungen. In diesen
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Minjung-Gemeinden geht 65 den Pfarrern und Evangelisten nıcht darum,
andere missionleren der taufen, vielmehr wollen S$1e selbst lernen:
‚„Wir en nıcht das Ziel, jemanden gewinnen. Wır wollen nıcht Miın-
Jung gewinnen. Umgekehrt: WITr wollen VO Minjung hören und erfahren,
Was s1e schreien . Wır wollen Minjung nıicht aufklären der Minjung
ermutigen und Miınjung bereiıtmachen Ooder Chriısten machen, sondern
1m Gegenteıil: Wır wollen VO Minjung hören . ber INan ann das Mın-
jung-Ereign1s nıiıcht 1Ur Urc Beobachtung verstehen, das geht nıcht Urc
die Analyse, vielmehr gehört das Engagement azu Diıirekte Erfahrung ist
nötig. Erfahrung ist keine spekulative Tätigkeıt, 6S gılt vielmehr, praktısch
teilzunehmen. C6

Dıie koreanısche Minjung-Theologıie, dıe TE1NC LLUT einen kleinen Teıl des
koreanıschen Chriıstentums repräsentiert und einen ohl och kleineren Teıl
der Theologen Südkoreas , entspricht damıt gallzZ der Forderung VO  —

Aloysı1us PierI1s, dem katholischen Theologen Aaus Sr1 anka, der immer wl1ie-
der auf die Jordan-laufe Jesu verwelst, auch 1D11SC erweılsen,
Chrısten mehr trachten sollten, getauft werden als taufen. ® In der
Entwicklung der Minjung-T’heologıie, die ın den Kämpfien dıe a_
tur des Milıtärherrschers Park Jung-Hee Anfang der siebziger re gebo-
IcH wurde, ist inzwischen eine {17 WIC  1ge Etappe eingetreten: zunächst
Wal s1e theologische Reflexion auf die Erfahrung des Aufbegehrens
die atur und auf die damıt verbundenen ıden; ann verlagerte sıch
diese Theologie, nachdem viele der betroffenen Theologieprofessoren reha-
bılıtıert und wieder ihre Uniıiversıtäten zurückkehren konnten, 1Ns
‚„„akademische Milıeu“‘; S1e 1e den aktuellen ewegungen ZWarl CNg VCI-

bunden, aber zugle1ic bemühte INa siıch verstärkt dıe theoretische
Reflexion des eigenen Engagements und der Glaubensfiformen Jetzt
aber Jeg se1it etitwa ZWe]l Jahren der Schwerpunkt der Arbeıt wıieder ‚‚drau-
Bßen  : Aus dem Kreıis derer, dıe den Seminaren Minjung-Theologie STU-
diert aben, werden ‚„‚Minjung-Gemeinden gegründet, kleine Hauskirchen
in Industrie- der lum-Gebieten €e]l Warlr 65 der Ansatz diıeser Jungen
Pfarrer, das Leben der TrDeıter und einfachen Leute teılen und dadurch

lernen; häufig gingen ängere Perioden eigener Industrie-Arbeı dieser
Pfarramtstätigkeıt VOTaus Die Kırche sollte den Arbeıitern Möglıchkeıten
der Kooperation, der Beratung, des Lernens anbıeten; Getauftsein WarTr eın
Kriıteriıum, das ‚„Haus Gottes‘‘ Wäal en für jedermann. Teilnahme
Leben und en des MinJjung War und ist das Programm dieser Gemeınn-
den und der Jungen Theologen, dıie dort arbeiten („gemildert‘‘ Urc die

400 ,— Mindest-Monatsgehalt, das VON der zentralen Kirchenbe-
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(0) 8 Urc einen inkommensausgleich der okalen Pifarrer garantıiert
WIT| Der akKtuelle an der Dıiskussion und theologischen Auswertung
dieses Gemeinde-Aufbaus ist, daß die Pfarrer der Gemeinden elbstkritisch
feststellen, 6S se1 1UN der Zeıt, eine eigene Identität entwıckeln und

zeigen, INan selbst mıt seinem Glauben und seinem Engagement
stehe; WEn INan 1L1UT ‚offen  C6 sel, sähen dıe Arbeıter keinen Unterschie
zwıischen der Minjung-Gemeinde und einem x-belıebigen Versammlungslo-
kal oder einer Gewerkschaftszelle; ann bliebe auch der sonntägliche (JOt-
tesdienst weıterhın abgekapselt und isoliert gegenüber den Alltagsaktı-
vıtäten.

Der praktiıschen Erfahrung, dem Involviertsein, dem Kontext wiırd In die-
SCT Art Minjung-Theologie ebenso er Stellenwer eingeräumt WwWI1Ie ıIn den
Befreiungstheologien Lateinamerıkas und Südafrıkas

Gemeimsamkeit und Differenzierungen:
Befreiungstheologie un Minjung-T heologie

Vom Vorrang der praktischen Erfahrung („„dıie Ereignisse als das rund-
egende; dıe theologische Reflexion als das Nachfolgende‘‘, Ahn) sprechen
viele Dokumente der Befreiungstheologie in Ländern der Drıtten Welt Das
‚„„‚Kalros‘‘-Dokument wurde in Soweto geschriıeben und legt Wert darauf,
daß ‚sıch Christen ganz infach dem amp für Befreiung und für eine
gerechte Gesellschaft beteiligen‘‘ (Kap 5:2) In der ursprünglichen Fassung
dieser prophetischen Erklärung beginnt das theologische Kapıtel („„Auf
dem Weg eiıner prophetischen Theologıie‘‘) mıt der „S50zlalen Analyse  C6
(Kap 4.1)?, und ber das Dokument wırd gesagl, 6S se1 „eine Übung iın
der Theologie des Volks‘“, in dem die Erfahrung bel1 der Arbeit für Friıeden
und Gerechtigkeit ıIn Südafrıka bedacht worden sel

och deutlicher el N bei den Wortführern der lateinamerikanischen
Befreiungstheologie ‚„„Die Reflexion Von der Praxis aus, innerhalb der
gewaltigen Anstrengung der Armen und ihrer Bundesgenossen, und dıie
uCcC ach den Inspirationen 1m Glauben und 1m Evangelıum für den Eın-
Satz ihre Armut zugunsten der umfassenden Befreiung jedes Men-
schen und des ganzecn Menschen das macht die Theologie der Befreiung
aus C6 11 Und in ezug auf die theologische Methode el 6S apodiıktisch:
‚,Bevor INan Theologie betreibt, muß INan zuerst einmal Befreiung betrel-
ben hne diese OoOnkrete Verbindung wird die Theologıie der Befreiung
ZUT bloßen Literatur werden. Es genügt also nicht, bloß die Praxıs reflek-
tleren. Jlelmenr ist 6S notwendig, eine lebendige Verbindung mıt der
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lebendigen PraxIis herzustellen. ‘‘ 12 Den Erfahrungen 1im gemeiınsamen
amp miıt den Unterdrückten kommt ıIn diesen Theologien der Befreiung
theologische Ta Diıese Erfahrungen sSiınd Voraussetzung ANSCHICSSC-
NenN Theologisierens, weıl dıe Armen die TrTer des aubens und des Hof-
fens Sind; die PraxI1s der Solidarıtä: ann uns mıt der PraxIis des
Mannes AdUus$s Nazareth verbinden, der den Hungrigen se1in rot teilte und der
für dıe Gerechtigkeıt und starb 13

uch WeNnNn Dıfferenzierungen zwıischen 7 B der aslıatıschen und der
lateinamerıkanıschen plelar der Befreiungstheologie festzustellen sınd,
bleibt doch diese methodologische Basıs das grundlegend Gemeıinsame.
OYS1US Pier1is hebt darauf ab, daß in den aslatischen Ländern Befreiungs-
theologı1e VOT em eine Reflexion der Christusoffenbarung ın nichtchrist-
lıchen Befreiungskämpfen ist 6S gılt dıe Erfahrungen theologisc erns
nehmen, die sıch AQus der aktıven Teilnahme der gegenwärtigen aslatı-
schen und weitgehend nichtchristlichen Wirklichkeit ergeben. Für dıe ph1-
lıppinıschen Chrısten, die sich für eine Polıitik der Befreiung einsetzen, TOr-
mulhiert de la Torre !“ S1e hätten C655 als nötıg empfunden, die ‚„T’heologıe
der Befreiung‘‘ überschreıiten hın eıner „Spirıtualität der Befreiung‘‘
der ‚,5 they pDut it INOTE popularly in the Philippines, spirıtualıity for
combat‘‘; un: Jetzt gälte 6S eıne „ecclesio0logy of lıberation“® und „the poli-
t1CSs of lıberation“‘ entwickeln. In Korea betont dıe Minjung-T’heologıie
VOT em das en des Minjung und warn davor, Befreiung trıumphalı-
stisch oder polıtısch-vereinfacht denken ‚„‚Man darf Befreiung und LeI1l-
den nıcht trennen, aber Akzent 1eg auf dem en Wır dürfen
nıcht VETSCSSCH. Wenn INnan ohne en Befreiung en L1UT kämpfe-
riısch ist, annn annn INan sehr unmenschlich se1IN. C6 15 Hier meldet sich eine
gewlsse Skepsi1s gegenüber eıner kämpferischen, sehr geschichtlich-
effiziıenter Realısıerung interessierten Befreiungstheologıie dl wobel sicher
auch dıe verschiedenen Erfahrungen, die mıt dem Kommunismus gemacht
wurden, eine wichtig  » spielen: während die Marxismus-Rezeption ın
Lateinamerika relatıv unvoreingenommen und VON den Erfahrungen des
Stalinismus weitgehend unberührt ist, hat INan in Korea erlebt, daß 1m
Namen des Marx1ısmus despotische Herrschaft ausgeübt werden annn und
daß 65 schwierig Ist, angesichts der nordkoreanıschen Realıtät, soOweılt S1e
überhaupt zutreffend bekannt ist, den Antikommunismus als enk-
OcCKade abzubauen. Mit beinah anarchistischer Rigorosität insistieren
Minjung-T’heologen darauf, daß 6S ‚„„Befreiung VOon Herrschaft er
Art“ gehe und daß Befreiung das en nıcht VETSCSSCH dürfe.!® Skeptisch
bleibt die koreanısche Minjung-Theologie deshalb gegenüber eiıner Befre1-
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ungstheologıe, dıe dıe Volksfrömmigkeıt abwertend sieht !’ und sıch nıcht
eın tieferes Verständnis der entiremdeten Volksreligiosität bemüht.!®

(janz bewulit nımmt dıe Miınjung-T’heologie das kulturelle Moment auf, das
1mM Mınjung-Begriff mitschwingt: 65 Wäarlr und ist dıe Minjung-Kultur (Mas-
kentanz, Pansor1i-Epen, Bauernmusık und -drama, auch dıe Tradition des
‚‚Gerüchts‘‘ der Volkserzählung), die Koreas kulturelles Erbe und dıe natıo0-
ale Identität ın den Zeıiten der kulturellen und kolonıalen Überfremdung
lebendig erhalten hat Daß iın der Befreiungstheologıie Lateinamerıikas
wen1g auf diese natıonalen und kulturellen Fragen abgehoben wird, Ja daß
6S weıtgehend eine spanısch der portuglesisch geschriebene Theologie ist,
die VONl den en der Kolonisatoren und Missiıonare getrieben wiırd, g1bt
in den Zirkeln der Minjung-I’heologen skeptischen Fragen nla

Es ist offenkundig, sıch beı diesen Dıfferenzierungen der Jeweıls
unterschiedliche Kontext konkret auswirkt. Eın intens1iverer Austausch ZW1-
schen den Befreiungstheologen in den Ländern der Drıtten Welt ware WUun-
schenswert, sıch verfestigenden Vorurteilen entgegenzuarbeıten und
gegenseltiges rnen befördern Gemeinsame Basıs all dieser Theologien
ist, daß „Erfahrung 1mM amp dıe Unterdrückung‘‘ als Vorausset-
ZUNg sinnvoller Theologie heute angesehen wiırd.

Nähe zZUr Theologie leirıc. Bonhoeffers
GemelLnsam 1st den Befreiungstheologien auch, S1e sich gCernN auf

1etirıc Bonhoeffer und seine späte Theologie beziehen. Inkarnatıon,
Menschwerdung, ganz-zur-Welt-Gehören sind häufig aufgenommene ıch-

herauszuarbeıten, daß die cANrıstlıche ofifnung ‚„‚den Menschen
1n ganz und gegenüber dem och verschärfter Weıse se1in
Leben auf der Erde verwelist‘‘ A uch dıe Art Von Bonhoeffers Theologıie,
das Verwobensein seines Schreibens mıt polıtıscher Aktıvıtät, die eolog!1-
sche Reflexion auf Verfolgungserfahrungen und das Fragmentarische vieler
edanken der von außen verkürzten Zeıt und der Skeps1s
gegenüber theologischen ‚„„5ystemen‘“‘, wird als verwandt erkannt. Dal3 Bon-
hoe{ffer aus dem „theologischen Text“‘ heraustrıtt, indem cr sich ganz 1Ns
polıtische Feld der Konspiration und der Untergrundarbeıt dıe faschıi1-
stische Herrschaft beg1bt, wırd als verwandt angesehen.!”a Dal} Bonhoeffer
auf dıe polıtische KategorIie ‚„Erfolg reflektiert und dıe VvOorschnelle theolo-
gisch-ethische Abqaualıfiziıerung des Erfolgs angreıft 19b macht se1in Denken
für dıe Befreiungstheologen fruchtbar, die eın ANgCMESSCHNECS Verständ-
N1Is des polıtiıschen egriffs der ‚„‚Mach C6 ringen.*”° 1C aufgrun: theolo-

189



gischer Theorıe versteht Bonhoef{i{fier polıtısche TAaXlıs sondern indem
X sıch auftf dıe Ereignisse und Erfahrungen SC1INCTI Zeıt und Umwelt ınläßt
indem 8 ganz ‚‚weltlich‘‘ und ‚„diesseit1g‘‘ 1St entdeckt CI die Geschichte
des leidenden (Gjottes und ihre Bedeutung für SC1IHNCIHN Glauben 19d ugleic
rfährt Bonhoeffer Wiıderstand dal3 CR Menschen g1bt auch 1C hAr1-
sten dıe der Lüge und der Gewalt entgegenzutreien bereıt SiInd TOLZ er
Gebrochenheıt un er schuldhaften Verwicklung g1ibt 6S Menschen dıe
‚„das erechte tun  cc, VOIN er ann Bonhoef(ffer SC1IHCIL posıtıven Begriff
der ‚„‚Mündiıgkeıt“‘ entwickeln HKr bezıeht sıch be1 diıesen Reflexionen VOI

em auf dıe bürgerliıch antıfaschistischen 1ıderstandszirkel und dıe VOonNn

der bürgerlichen Aufklärung gepraäagten Europäer des Jahrhunderts
Seine Annahme ‚„völlıg religionslosen Zeıt** widerspricht den rfah-
TUNgSCI den eutigen Dritte-Welt-Ländern dort 1sSt elıgıon allgegenwär-
t1g und Ce1iNe wichtige Ta ZUT Bewältigung des Leıds und Cinhn Stimulans für
offnung und amp

Die Barthsche Theologie als ontrapunkt
Das Verhältnis der Befreiungstheologie zu anderen großen ‚„Wiıder-

standstheologen‘‘ der Zeıt arl ar 1st dagegen Der
‚„„Erfahrungsansatz‘“‘ der Befreiungstheologien und Barths grundsätzlıche
Skeps1s jede Geschichtstheologie bezeichnen entgegengesetzte 'OsS1-
tL1ONenN, und 6S 1ele leicht Barths Theologıe als „Offenbarungspositiv1-
stisch““ und „NneoOrthodox etikettieren “* WeNnNn nıcht SC1IH sozlales und
polıtısches Engagement viel Ahnlıic  el mi1t den Wıderstandstheologien

der Drıtten Welt heute aufwelsen würde Vor em WIC arl ar SC1IN

Pfarramt aienwl1 wahrgenommen hat und welche on el8 sıch
ort eingelassen hat *! kann als exemplarısch gelten für CIMn befreiendes
und Auseinandersetzungen nıcht scheuendes pastorales Engagement DiIie
den Jahren der pfarramtliıchen Tätıigkeıt Db1S zunehmende
Unruhe der Gemeinde, dıe dauernden Auseinandersetzungen dortigen
Kırchengemeıinderat dıe Kırchenaustrittsdrohungen gerade AaUus aDrıkan-
tenkreisen wurden Von ar als notwendige Beunruhigungen Uurc das
Evangelıum verstanden
ar konzedierte ZWAäLIl, daß 65 zwıschen den verschiedenen Persönlich-

keiten und iıhren Jlemperamenten Frieden geben könne und Ssolle, aDber ZW1-

schen Gottesgeılist und Mammonsgeıst g1 keinen Frieden‘‘ Barths VOIN

ıhm selbst g ‚sozlaliıstische en  C6 VOT dem Arbeıtervereın (die
veröffentlichen AaQus urheber- und erbrechtlichen Gründen och
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untersagt 1st) heßen dıe konservatıven Kreıse VO  —; elıner ‚„„TrOfen Gefahr in
afenwil“‘‘ sprechen. ar engaglerte sich praktısch die Kınderarbeıit
un! betrieb intensive Recherchen ber den Zusammenhang VONn Industrie-
aufstieg und Verarmung in seiner Region (die Firmen, denen Sr nachspürte,
sınd heute och bekannt Schuhfabrı ally und die Waflftfenfabrık Sulzer)
ar polemisierte dıe Aufweichung der internationalistisch-sozlali-
stischen Positionen in der Miılıtär- und rlegsirage, 6} trat als Pfarrer 1915
1ın dıe Sozlalıistische Parte1 eın und schloß sıch 1932 als Proifessor ın Oonn
der deutschen Sozlaldemokratischen Partel Auf dieser Mitgliedschaft
bestand CT auch ach dem Machtantrıtt der 1933, und diese SPD-
Mitgliedschaft WarTr mıt eın TUn für seine Entlassung als Hochschullehrer
ın eutfschlan: 935 Dıese Stichworte sollen genügen, zeigen:
Barths Theologie und seine Biographie als Pfarrer und Universitätstheologe
sSınd CN mıiıt polıtıscher Praxıs und intensiver Erfahrung der Lebenswirk-
IC  (1 des schweızerischen Proletarılats verbunden. 914 konnte ar

formulıeren: ‚„„Das Erleben, die Praxıs . ist also die selbstverständ-
1C Voraussetzung, die Quelle er relıg1ösen Aussagen. C6 Dies ist TENC
VOI der „theologischen Wendung  6 Von 1916 und VOT der Arbeıt Omer-
brief-Kommentar gesagt

uch die „theologische Wendung  6 bedeutet nıcht, daß der Kontext für
ar bedeutungslos würde. Gerade als ‚‚Kontexttheologe‘‘, als Jjemand, der
aufmerksam dıe hıstorischen und gesellschaftlichen Bewegungen und Ver-
änderungen In seliner theologischen Arbeıt berücksichtigt, wurde arZU

‚‚Kontroverstheologen‘“‘, der 8 heute auch für dıie Befreiungstheologie Wwle-
der ist.24 Angesichts der Realıtät des Ersten Weltkriegs sah sıch ar
SCZWUNSCH, dıe Fremdheit und Andersartigkeıt Gottes betonen. ar
ll den Unterschie: zwıischen Gott und ensch hervorheben und äßt
deshalb menschlıiche Erfahrung als theologische Kategorie nıcht mehr gel-
ten (Gjott i1st uns „em Fremder geworden‘‘ *. Menschlıiche Erfahrung und
menschliches Empfindungsvermögen en nıcht dıe Oompetenz ent-
scheiden, Wäas iırken Gottes ist und Was nıcht ar wendet sıch entschie-
den den Vorrang des Erlebnisses, weıl ST darın den Vorrang der
menschlichen Subjektivität siıch behaupten sıeht; WenNnn WIT VonNn unNnsereTr

menschlichen Geschichte auf (jottes Geschichte mıt den Menschen zurück-
schlıeßen, wırd ach seiner Ansıcht ottes Souveränıiıtät eingeschränkt und
ott damıiıt die Geschichte der menschlichen Entfremdung gefesse

Wır dürfen bel diesen Feststellungen nıcht den Kontext dieser eologı1-
schen Wendung vVeETgESSCH: Im Geschehen des Ersten Weltkriegs sah ar
das Ende unNnseIerI menschlichen Möglıchkeıten gekommen: dıe Entfrem-
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dung WarTr allgegenwärtig und ein Ausweg War nıcht mehr ıIn 1C Das
esen des Menschen, zumal des bürgerlichen Menschen, Wäal ZUT Kennt-
iıchkeıenar empfand (im inklang miıt vielen Künstlern, die 1U

em Schönen und Harmonischen prinzıple: miılitrauen begannen) dıe-
SCI1 rleg als das definitive Ende en Fortschrittsglaubens und ero
NUNg auf die aufgeklärte Güte und Fähigkeıt des Menschen. em 1mM
Interesse einer imperlalıstıschen Neuaufteilung der Weltressourcen und
Weltmärkte dıe Völker Europas sıch 1m rlıeg aufeinander hetzen heßen
und warnende Stimmen dagegen aum vernehmen9 erwles sıch dıe
cNrıstliıche Tradıtion als ohnmächtig; auch der Sozlalısmus WarTr dieser Sıtua-
tiıon nıcht gewachsen: dıe 1616 des natıonalen Empfindens‘“‘ 1eß überall
die Theologen W1e die Soz]alısten für dıe Aufgabe der ‚„„Vaterlandsverte1di-
gun  .. plädıeren und 1eß S1e damıt sowohl das Evangelıum als auch den
Marxısmus ach Barths Eıinsıicht offenbart der Weltkrieg das
esen der bürgerlichen Fortschrıittsıdeologie, indem 1: aufdeckt, daß die
Menschen AUus ‚‚Geschäfts- und Geldinteresse*‘‘ ZU Tode verurteilt werden
und daß der „„Mammon, das internationale Kapıtal"‘ herrscht. ® Es WarTr

der innere Zusammenhang der europäischen Kultur, und das el der
Zusammenhang VONn Christentumsgeschichte und Weltkrieg, der ar klar-
geworden War ‚„Nun ist die Abrechnung da, und S1e lautet nıcht gut Es
ann gar nıcht anders se1ın bel einer Welt, die auf den Konkurrenzkampf,
auf das eCc des Stärkeren aufgebaut ist; eine solche Welt annn niıcht
anders als mıt rleg enden, mıt gegenselit1igem orden und Zerstören. Und
WECINN WIT ach dem Kriege wıeder iın der bısherigen Weıise weıter fahren soll-
teN;: dann werden uns ber urz der Jang andere, och fürchterlichere
Ereignisse elehren, daß 6S nıcht geht auf diesen egen, da 6S infach
nıcht geht 66 26

Die Männer der Wiıssenschaft und der Bıldung en ach ar ebenso
versagt w1e die Sozlaldemokraten, indem s1e sıch dem nationalıstischen
ume. hingegeben en bzw. indem S1e dıe Kriegskredite bewilligen hal-
fen Daß Christen 6S In ihrer Verblendung, in ihrem natıonalen TleDNnN1ıs

agten, Gott In ihr gottloses Iun des Waffensegnens hıneinzuzlehen,
das WaTlT für ar viel des Furchtbaren, als dalß INan in Kırche und IT heo-
ogle weitermachen könnte, als würde 1eSs nıcht geschehen. “ Es
diese Erfahrungen, die Barths Wıderspruch jede Orm der Ge-
schichtstheologie als moderner orm der natürlıchen Theologie ausgelöst
en Der lderspruch 11l das Ausmal} der menschlichen Entfremdung
und Verwirrung aufdecken Weıl sich Barths 1C auf dıe menschlıich-
gesellschaftlıche Realıtät verschärft hat, 6r 6c58S ab, Aaus dieser Realıtät
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auf ottes Realıtät schließen vielmehr wırd dıe Realıtät (jottes ZU1 rich-
tenden, ent-hüllenden nstanz gegenüber unNnserer Realıtät. ‚„„Da wird 1989881

ganz eutlıch, daß sıch ar mıiıt der Problematisıierung Gottes 1im Hor1-
ZONtT unNnseTeTr jeweıligen Geschichtsoptionen nıcht auf der erilahrbaren Wırk-
iıchkeı dıeser Welt auf einen höheren der Sal jJenseltigen Standpunkt
zurückzıieht, vielmehr konfrontiert CT mıiıt seiner rage ach ott den Men-
schen mıt einer ungeschminkten, konsequent ernüchterten Wahrneh-
INUNg der tatsächliıchen Verhältnisse selnes ens 66 28 Barths ‚‚Wendung‘‘
angesichts der Weltkriegs-Realıtät edeute also keine Entpolitisierung,
vielmehr fühlte sıch ach der vollzogenen Dıfferenzierung zwıischen der
Von uns machenden Geschichte und Giottes Handeln erst recht freı ZUuU

konkreten polıtischen Engagement, z. B ZU Eiıntritt ıIn dıe sozlalistische
Partel.
ar sah am: kein polıtisches Konzep(t, das dıie notwendige Befreiung

hätte bringen können. 1C das Volk, nıcht eine fortschriıttliche Ideologıe,
nıcht eine Kulturbewegung konnten ıhm Erfahrungen vermitteln, dıe ıhn
zuversichtlich gemacht hätten. Eınzıg ın der bıblıschen Botschaft glaubte Cr

hören können, Was dem Ernst der Sıtuation und der schonungslosen
Selbstanalyse aNngCMECSSCH WAar. Subjekt der Theologıie muß also für iıh
Jesus Christus als das entscheidende Wort Gottes se1n; 1U Urc eine sol-
che Subjektbestimmung glaubt CI, der Sıtuation gerecht werden können.

Überlegungen einer befreienden Theologie In „ÄAgypten“
verrechnet dıe Barthsche Theologıe un dıe ‚„„neoorthodoxe

Art*® des Theologıisıierens, dıe der Befreiungstheologıie entgegengesetzt se1
Gollwitzer dagegen versucht, Barths Fragen verständlich machen, ıhn
für seinen die Dritte-Welt-Problematik nicht erfassenden Blickhorizont
entschuldigen und einen og mıt ar e1ım Entwurf einer Befreiungs-
theologıe 1mM Kontext der ‚ersten‘‘ Welt fordern.?!

Tatsächlıic scheıint mI1r letzteres notwendig seln. Wenn eine „IT’heologie
der Befreiung in Agypten“ versucht werden soll, ann darf die Verzweif-
Jung, ‚„daß 6S nıcht geht auf diıesem Weg, daß 65 ınfach nıicht
nıcht vorschnell überspielt werden. Es ist eutlich, daß Barths SkepsI1s, Ja
seıne Ablehnung der Erfahrung als einer theologischen Kategorie geprägt
ist VO  — der Ausweglosigkeıt der Sıtuation In Agypten; S1Ie gilt 65 realısıe-
Ien und auszuhalten. Es 1st nicht möglıch, S1e voluntaristisch übersprin-
gCcHh Eın erster Satz, den eine Befreiungstheologie ıIn AÄAgypten, also in den
imperlalistischen Metropolen, stammeln en wird, nachdem es
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geprüift worden ist, wird sSeIN: „Es ist verkehrt.‘‘* Das Ausma[s3} der Ent-
remdung und das tiefsıtzende Interesse Status UQUO mıt seıiner gegebe-
191501 Verteilung des Reichtums und der Lebensvorteile zugunsten der Metro-
polen erschweren jedes Befreiungsdenken und jede Befreiungsaktivität.
Selbst 1n der Friedensbewegung Ende der sıebziger, Anfang der achtziger
re schwang eın Element der offnung auf Status-quo-Erhaltung mıt
S WwI1e 6S Jetzt ist, sollte 6S möglıchst bleiben Es Wal eın koreanischer
eologe, Pfarrer Park Hyung-Kyu, der auf der Vollversammlung des ÖRK
In Vancouver 1983 einer Status qUO interessierten Betonung der
Friedensthematiı wıdersprach und dıe Priorität der Friedensparole für die
Kırchen der Driıtten Welt ın rage tellte Seine eigene Posıtion verdeutlicht
sich zeichenhaft ın der Grußformel selner Cheil-Kirchengemeinde in eou
während jedes Gottesdienstes (der selt mehr als rel Jahren auf der Straße
VOT einem Polizeihauptquartier stattfinden muß, we1l das Kırchengebäude
Urc regierungsgeschützte Schlägertrupps blockiert WIT| „Frieden‘‘ 1St
eın Bestandte1 dieser Formel, neben ‚„ Volk‘* ‚„‚Demokratie‘‘ und
‚„„(Wieder-) Vereinigung‘‘, aber 1m dreifachen ‚„„Haebang‘‘ („„Befreiung‘‘)
findet der ruß seinen Ööhe- und Zielpunkt.

Die ‚„„Bewegungen‘‘ der Metropolen bleiben häufig auch den
erklärten ıllen der Beteiligten der Interessenlage der Ersten Welt VeTI-
haftet und unterliegen damıt ach Barthscher Analyse dem Verdikt dalß 6S
auf diesem Wege infach nıcht mehr geht Der Ausweg, 19808  — AaUus „unserer‘“‘
Welt herauszuspringen und ulls mıt den Armen der Drıtten Welt identifi-
zieren DZW. uns Urc solıdarısches Handeln In unserer Identität Urc S1e
bestätigen lassen, ann höchstens ın Einzelfällen gelingen; pauscha

daß c „eigentlich der Glaube und die offnung der Armen, die
nıcht aufgeben‘‘, sınd, dıe uns tragen und uns offnung geben ” über-
pringt berechtigt-kritische Einwände: wurden dıe Hoffnungen der Armen
nicht häufig gerade 1m Sieg der ‚„„‚Revolution‘‘ enttäuscht?; gab 685
nıcht allzuviel hoffnungsloses und aussıchtsloses Vergeblich ıIn den Kämp-
fen der Massen?; annn es überhaupt offnung auf Befreiung innerhalb der
Gesamtstruktur des heutigen Weltsystems geben? und ann INan sich
Befreiung VOon diıesem weltweiten System ohne Weltzerstörung vorstellen?

Ganz siıcher steht 6S uns in „Agypten‘“‘ nıcht ber die Hoffnungen der
‚„Israelıten“‘ ONNISC. sprechen; und das Aufbegehren, das „Flıe-
hen-wollen:'  C6 der unterdrückten Völker zurecht geschieht (wenn auch dıie
„Fleischtöpfe Ägyptens‘“ immer wleder zurücklocken), soll 1er einmal VOTI-
ausgesetzt werden. (Wieweit sich dıie Völker der Drıtten Welt heute mıiıt den
entfliehenden Israelıten identifizieren können der ob €e] Israel seiner
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konkreten Befreiungsgeschichte beraubt wırd, eröffnet eın Feld theo-
logischer Probleme.) Die ange rage aber, ob Aaus den Hoffnungsvisionen
der Armen Realıtät werden kann und ob dıe Befreiungsprojekte In einıgen
Ländern der Dritten Welt WITKIIC Fortschritt für dıe Bevölkerungsmehrheıt
hervorbringen werden, wird tellen se1nN. Der Schrel ach Befreiung darf
nıcht ZU Wunschdenken verführen. Repression ist wirksam und kann auch
In Ländern der Driıtten Welt jede Veränderung lang{frıistig blockıieren; und
auch Verführung des Volkes ist möglıch und kann dıe Entfremdung CIl-

tl1eren: konnte sich der Vertreter der Miılıtärdiktatur bel den ahlen in
udkKorea (am 16 Dezember als ‚„„Vertreter des einfachen Volks‘‘ VOI-

kaufen und uUurc Betrug, Wahlversprechungen, Geschenke und ökono-
misch-rosige Aussichten eıne enrner für siıch zustande bringen Die Dıts
tere Geschichte des nachkolonialen Afrıkas zeigt uns, da ß WITr uns nıcht
voluntarıstisch und sozlalromantisch auf ernNno{iIIte Befreiungserfahrungen
woanders turzen können. An uns ist CS, WeNnNn WIT Barths Analyse zust1im-
INCI, festzuhalten, daß Ansätze ZUI Befreiung eher in den Ländern der Drıt-
ten Welt, ın den Versuchen ZUr Selbs und ZUT Notwehr finden sınd.
araus erwächst uns die ernste praktısche Aufgabe, den Bewegungen In der
Driıtten Welt einen Spilelraum sıchern, indem WITr verhindern trachten,
da 1m Interesse der hochindustrialisıerten Länder jeder wirksame Zusam-
menschluß abhängiger Länder (z.B ın einem Rohstoff-Kartell) 1im Keım
erstickt wird; WE S-amerıikanıische Chrısten Urc ihre Präsenz den
Grenzen Nicaraguas den Contras dıe Subversion erschweren, bedeutet das
nıcht unbedingt schon, daß ın Nıicaragua eın „Sozlalısmus mıt menschlı-
chem Antlıtz““ sich entwickeln ann der da gar das ‚„‚Reıic Gottes*‘
Gestalt gewinnt, aber ımmerhın, dalß Spielraum für eine alternatıve Ent-
wicklung das ausdrückliche Interesse einer Supermacht gewahrt ble1-
ben könnte. Die Christen der Ersten Welt sSınd also sıcher nıcht ZU1 Passıvı-
tat verdammt (und Barths Theologie ist 1ın ihrer eıt keine Theologie eines
Passıven gewesen!), aber s1e werden sıch ihrer außerst lımıtierten Möglıch-
keiten bewußt bleiben müssen, WeNn S1e nıcht wlieder 1ın gutgemeıinten Ent-
wicklungs- und Hılfsprojekten die bevormundender kultureller und
finanzieller Dominanz spilelen wollen

Gott spricht, WeNnNn WIT 1m Exodus-Bild bleiben, 1ın der Wüste anders als
ın Theben, und egegnet heute anders In Nıicaragua als 1n Washıington

Den Weltherrschaftsplanern ın den Metropolen und den VOINl ihnen
Verführten stellt ar Gottes .Nelin“ VOT ugen; demgegenüber ist 65

abwegı1g, Slumbewohnern in eOUuUl, denen 1m Zuge staatlıch proteglerter
Grundstücksspekulationen 1m Vorfeld der Olympiade Wohn:- und Existenz-
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möglıchkeıten Zerstor werden und ann die Ermutigung in allabendlichem
und eucharıstischer Gememinschaft auc. hne Christ se1n) suchen,

VO  — der „Fremdheıt CGottes‘‘ reden. uch theologisc ist dıe Sıtuation
der Armen ın den Ländern der Drıtten Welt eine grundsätzlich andere als
dıe der geraubten Wohlstand weıtgehend partızıplerenden Bevölkerung
In den Metropolen.

Im en des (wobeı 6S sıch 1er einen Begriff 1mM spezifischen
Kontext der Dritten Welt handelt, und zurecht bestehen z.B dıe koreanı-
schen Theologen darauf, der Minjung-Begriff nıcht übersetzt werden
dürfe) die Spuren des Jesus-Ereign1isses finden und das Ziel als ‚„„Befre1l-
ung VO  — Herrschaft jeder Art*? definieren, dıe sozlale Realıtät
auc die nach z. B einer demokratischen Veränderung der ach nat1o0-
naler Unabhängigkeıt) der Radıkalıtä: der Freiheiıtszusagen ottes krI1-
tiısch MCSSCH, scheıint mMIr eine Weise der Befreiungstheologie seın (wıe
S$1e dıe koreanische Minjung-Theologie repräsentiert), dıe ın fruc  aren
Dıalog mıt der Barthschen Theologıie als einer polıtısch radıkalen Theologıie
in der Ersten Welt treten könnte. Die völlige Ausweglosigkeıit der imperl1alı-
stischen Metropolen ist der Reflexions- und Erfahrungshintergrund der
Barthschen Theologıe.

Eıne Theologie der Befreiung 1mM Kontext der Ersten Welt wırd dıe
Ausweglosigkeıt der Sıtuation ın den Metropolen scharf 1Ns Auge fassen
mussen und kann €l VO  — der Barthschen Radıkalıiıtä: lernen; zugleıc
wırd auch sS1e sıch inspirieren lassen HT dıe ähe Jesus und Urc dıe
Lebendigkeıt der Jesus-Botschaft, WI1e S1e 1m Leben der Minjung-Gemeıin-
schaiten und Basıs-Kommunitäten erfahren wird.

Für dıe Theologen der Befreiung in den Ländern der Driıtten Welt ist die
Erfahrung, daß die Teilnahme Leıd und den Kämpfen der Armen das
Jesus-Ereignis lebendig und anschaulich werden läßt, eın Kraftquell der
offnung, die häufig erlahmen TO Getragen VO  — dieser offnung
werden dıe Christen, die sich für Befreiung einsetzen, die rage zulassen
können, ob iıhre Befreiungskonzepte VON den Fortschrittskonzepten der
Ersten Welt, dıe endgültig widerlegt sınd, Prinzıpie. unterschieden sind.
es hämische Besserwissen ist fehl atz, WEeNnNn dıe rage wliederauf-

wiırd, dıe Käsemann 1m NSCHIL das Referat VON ulıa
Squ1ve auf der Missionskonferenz Von Melbourne (1980) vorgetiragen
hat:?; ob nıcht auch eine Befreiungstheologie betonen mUÜsse, da ‚„„Gottes
Königsherrschaf C6 rdıisch das 995  EIC. des Gekreuzıigten‘‘ sel, daß die die-
SCINMN eiIc zugeordnete Praxıs ‚„„keine Praxıis (1st), ın welcher 6S hauptsäch-
iıch veränderte Zustände, Cu«cC Möglıchkeiten und j1ele geht‘‘ Käse-
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INann hat dıe Konsequenz dieser rage schärfer herausgearbeıitet ıIn seinem
Dıktum ‚„Erfolg steht nicht 1mM Wortschatz der Christen‘‘?’; gerade 1mM
amp die dämonischen ächte uNnserIerI Gegenwart urie „dıe Trel-
heıt des Glaubenden nıcht ‚Vinceremos‘ schreıen, ohne edenken, daß
das olk des Auszugs in der Wüste umgekommen 1st und olgatha kein
Unglücksfall und keine letzte Barriere auf der Sıegesbahn VOT Stürmern
Wal Von außen gesehen sınd Christen WI1e Kırchen vielleicht NOT-

malerweise dıe Verlierenden.
Es wird keinen Dıalog mıt jemandem, der 1ın einem Befreiungskampf

oder in authentischer Befreiungstheologie engaglert ist, geben, WeNn solche
Sätze Aaus der Distanz eiıner durchaus behaglich-bürgerlichen Zuschauerper-
spektive gesprochen werden. Erst WEeNNn solche Fragen und Urteıile Aus der
Verzweıiflung ber die, WI1e Käsemann S$1e ‚‚Wohlstandsgesellschaft
des weißen Mannes*‘‘* und Aaus der Erfahrung eines lebenslangen Opfervol-
len Kampfs dämonische Ausbeutungs- und Zerstörungsstrukturen
erwachsen, siınd sS1e beglaubigt und mMUussen nıcht mehr als theologische
Voten zugunsten des Status QUO und den Befreiungskamp verstan-
den werden.

Dıiıe Erfahrung des 1dens und der ähe Zu gekreuzigten Menschen-
sohn 1n diesem Versuch, dıe ächte der Zerstörung aufzuhalten und den
T1 der Unterdrückun: lockern, wırd ZU Ausgangspunkt des Jlau-
bens Ww1e der theologischen Reflexion für kleine Gruppen ıIn der Ersten Welt
und für die niıedergetretenen Massen ıIn vielen Elendsgebieten unNnseTreTr Erde.
Passionserfahrung wird der gemeiınsame en der Befreiungstheologien
SEe1IN; 1Ur wırd diese Erfahrung Uurc weılitgestreuten materıellen Reichtum
und uUurc ausgeklügelte Strategien der Leidensvermeidung ın den Wohl-
fahrtsgesellschaften der Metropolen umgehen und verdrängen gC-
sucht HGc die Verdrängung der Passıon wıird aber der Weg einer Be-
freiıungstheologie blockiert
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